
Tõnu Kaljuste Dirigent

Positionen
Künstlerischer Leiter Nargen Opera Estland
Ständiger Gastdirgent Schwedischer Rundfunkchor (2004 - 2007)
Chefdirigent Schwedischer Rundfunkchor (1994 - 2001)
Chefdirigent Nederlands Kamerkoor (1998 - 2001)
Chefdirigent Estnischer Philharmonischer Kammerchor/Kammerorchester Tallinn (1981-2001)

Kurzbiografie
Der estnische Dirigent hat sich mit seinem ungemein breitgefächerten Repertoire weltweit einen Namen
gemacht, das einen weiten Bogen spannt von der Oper (Haydn, Weber, Britten, Korvits) über das
traditionelle sinfonische Repertoire bis hin zur zeitgenössischen Musik. Innerhalb seiner intensiven
Beschäftigung mit den großen Namen der nord- und osteuropäischen Moderne wie Schnittke, Kurtag,
Penderecki, Rautavaara oder Kancheli hat er als Spezialist für estnische Komponisten wie Arvo Pärt,
Erkki-Sven Tüür, Veljo Tormis und Heino Eller etabliert.

Höhepunkte & zukünftige Engagements
Bremer Philharmoniker Orchestre de Chambre de Lausanne
Camerata Salzburg Osaka Century Orchestra
Copenhagen Philharmonic Oslo Philharmonic
Danish Radio Symphony Orchestra RIAS Kammerchor/Ensemble Resonanz
Den Norske Opera Oslo Swedish Radio Symphony
Hamburgische Staatsoper Tonkünstlerorchester
Mahler Chamber Orchestra

Diskographie
Seine Diskographie enthält zahlreiche Aufnahmen für ECM Records, Virgin Classics und Caprice
Records. Seine Aufnahmen wurden für den Grammy nominiert und erhielten zahlreiche Preise (Diapason
d'Or 2000, Cannes Classical Award, Edison Prize, Brit Award 2003). Die CD "Orient & Occident" mit
neuen Werken von Arvo Pärt mit dem Swedish Radio Symphony Orchestra und Choir bei ECM Records
wurde für den Grammy nominiert.

Homepage
www.tonukaljuste.com

Kontakt
Beatrice Hörtnagel
Tel: +49 (0)30 30887730
beatrice@hoertnagel.com

Tõnu Kaljuste zelebrierte in Samuel Barbers „Mutations from
Bach“ ganz vortrefflich mit asketischer Strenge und scharfer

Präzision eine mystisch erhabene Feier mit dem Staatsorchester
Mainz. In Arvo Pärts Soprankantate „Como cierva sedienta“ war
es vor allem Tõnu Kaljuste zu verdanken, dass sich die oftmals
wild zerklüfteten Teile dieser Partitur zu einem ausdrucksstarken,

vielschichtigen Klangbild formten.
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